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Willensfreiheit.
Lieber Nebelspalter!
Ich habe mit einem Freunde 100 Franken
gewettet, dass der Wille nicht irei ist. Da
wir uns jedoch nicht einigen können, ruien
wir Dich zur Entscheidung an und bitten
Dich, die Frage zur Diskussion zu stellen.
Mein Freund argumentiert nämlich, der
Wille sei irei, denn Er könne tun was er
wolle! Und ich sage: Man kann nur tun
was man will, nie aber das, was man nicht
will, und in dieser Beschränkung liegt die
Unfreiheit. Darauf sagt dann mein Freund,
sobald er nur wolle, könne er auch das

tun, was er nicht wolle, etc. und wir
kommen zu keiner Einigung. Ich weiss
aber doch, dass ich recht habe, kann es

nur nicht beweisen und deshalb bitte ich
denjenigen, der ein unwiderlegliches
Argument kennt, mir dasselbe über die
Redaktion mitzuteilen. Selbstverständlich bin
ich tolerant genug, mich durch zwingende
Beweise auch vom Gegenteil überzeugen
zu lassen und im Namen meines Freundes
bitte ich auch diese Leute, uns ihr Wissen
zur Verfügung zu stellen.
Mit bestem Dank zum Voraus grüsst

J. Plattner.
Wir haben diesen Brief mehr der Kuriosität
halber wiedergegeben, weil er anschaulich
die erfreuliche Tatsache belegt, dass unsere
realistische Zeit den philosophischen Streitfragen

doch nicht teilnahmslos gegenübersteht.

Wir verhehlen uns jedoch nicht, dass
der Schreiber mit seiner Frage in ein
Wespennest gestochen hat, denn über dieses
Thema haben sich schon die grössten
Philosophen die Schädel ausgegrübelt und sind,
unseres Wissens, doch zu keinem eindeutigen
Resultat gekommen. Die Red.

Frau P., Luzern. Besten Dank für die beiden
Zeitungsnotizen. Das ist allerdings eine
famose Rechnerei mit den 12 X 8 140, urd
es wird sich lohnen, die Froschschenkel dieses

Jahr einzeln zu kaufen. Grüezi.

P. Ch. in W. Ihre Verse sind zu lang, als dass
sie auf unserer dreigespaltenen Zeile Platz
fänden

C. S. in Z. Das mit der «Fremdenwäscherei»
ist nicht schlecht. Offenbar handelt es sich
hier um eine Aktion gegen die «schmutzigen
Ausländer».

W. B. in R. Die Pointe ihrer «Kindermünder»
ist zu stark von der Situation abhängig, als
dass sie im reinen Tatbestand noch zur
Geltung käme. Erproben Sie es selber, indem
Sie die Sachen unbeteiligten Drittpersonen
zum besten geben und Sie werden sehen.

Trudy W. in St. G. Jetzt glauben wir dann
bald, dass sich die Geschichte wirklich
zugetragen hat, nachdem sie uns seit Jahr und
Tag immer wieder von allen Seiten erzählt
wird.

O. W. in R. Wurde letzthin behandelt. Dank.

Süsse Kartoffeln.
Ihre eingekellerten Kartoffeln sind über Winter

süss und unbrauchbar geworden. Sie
haben nun bei verschiedenen Briefkästen
angefragt, ob und was sich dagegen tun lies;,e.
Da Ihnen niemand raten konnte, so versuchen

Sie es nun auch noch bei uns, durchaus

in der Hoffnung, dass so witzige Leute
wie wir es sind, Ihnen werden Antwort
geben können. Je nun wir waren über
so viel Vertrauen arg geschmeichelt und
haben uns heimlich bei zuständigen Stellen
erkundigt, so dass wir jetzt getrost behaupten

können, es zu wissen: «Kartoffeln, welche

bei 0 6° C. aufbewahrt sind, werden
süss; ihre Stärke verwandelt sich in Zucker,
welcher Prozess aber durch Verbringen in
eine Temperatur von mindestens 10" C. wieder

rückläufig wird» (H. R. Francé, Die
chemischen Leistungen der Pflanzen). Nehmen
Sie also Ihre Kartoffeln herauf in die warme
Küche und lassen dieselben ein paar Tage
dort liegen und im Uebrigen, liebe Frau,
rücken Sie uns nie mehr mit solchen Fragen
auf den Leib Grüezi!

Der Witz-Witz.
Lieber Nebelspalter!
Du hast wohl keine Ahnung, was ein Witz-
Witz ist oder? Ich will es dir also
erklären und hoffe zu deinem besten, du
wirst es verstehen. Also höre: Ein Witz-
Witz ist ein Witz, der überhaupt kein Witz
ist, und das ist eben der Witz! Kapiert?
Also zum Exempel: Sagt der Vater zum
Sohne, der auf den Jahrmarkt geht: Wenn
dich die bösen Buden (nicht Buben) Buden
locken, so folge ihnen nicht! (Klammer:
Witz-Witz!). Ich habe das Beispiel absichtlich

aus deinen Blättern gewählt, weil
solch naheliegende Exempel das Verständnis

vertiefen. Ich meine nun, es wäre
angebracht, eine Rubrik für Witz-Witz zu
eröffnen, damit man zum vornherein
gewarnt ist und sich nicht stundenlang
hintersinnt, was denn bei diesem oder jenem
Witz der Witz sei. Zur Eröffnung widme
ich dir folgenden Witz-Witz: Ein Bauer
schiebt seinen Karren auf der Tramschiene.

Mchmulfjfto

PIANOS & FLÜGEL

Kommt das Tram und läutet der Bauer
tut keinen Wank Tram läutet stärker,
anhaltend der Bauer rührt sich nicht
steigt der Konduktor aus und sagt zu dem
Bauer: Sie, können Sie nicht ausweichen?

Sagt der Bauer: Ich scho; aber Du nüd!
(typischer Witz-Witz). Ich kenne einen
Mann, der ist wegen so einem Witz-Witz
wahnsinnig geworden. Er sitzt jetzt in der
Anstalt und stammelt fortwährend: Ja
aber und die Pointe? Der Aerm-
ste! Und dabei Hessen sich solche
Unglücksfälle so leicht vermeiden. Oder, was
meinst Du, mein lieber Nebelspalter?
Mit Gruss dein W. A.

Warum wohl?

Lieber Nebelspalter!
Einen kleinen Nachbarsbub, der mir öfters
vom Zephirhaage meines Gartens Triebe
weg riss, warnte ich jüngst, er solle dies
in der Zukunft bleiben lassen.
Einige Tage darauf höre ich ihn hinter dem

Haage zu seiner Mutter, einem
stadtbekannten Lästerweibe, sagen: «Du, dä do

ine hät mi letzte abrüelet, wil i a sin Haag
ane cho bi.»
«Me seit nid a'brüelet,» korrigierte ihn die
Mutter, «me seit a'gsunge!»
«So,» meinte da der Bub: Worum seist du

denn amel a'g'schnorret?» A, A,

Ski in M. Da die meisten ihrer Witze auch
andern schon bekannt sein dürften, erübrigt
sich deren Veröffentlichung. Danke,

Mit Räspekt und Saluti.
P. S, Ich könnte momentan ein paar Franken

gut brauchen, denn meine Frau hat
wieder einmal nichts anzuziehen.

Ihre Frau hat wirklich Glück, denn der Aufsatz

von ihrem Mann wird erscheinen, und

wenn das auch nicht zu einem Kleid langt,
so kann Sie sich doch ein Hemdchen davon
kaufen. Grüezi.

SEßarnung! ÜBtr toarnen hiermit jebov

mann für baë 2Beiterber&retten beê fnl
fd)en ®erud)teê, bafj unfere galjnentrö=
gerin, jjrl. 9tofa ^ciinmerfchmibt, in
auberen Umftättben ift. 9Hd)t biefe, fonbern
Me Seglettertn (Struma 2fftljau3 ift eê. Tu
biefelbe bie Jya()ite nicht in bie .Çan'b be

fommen fjat, fo ift unfere ^aïjne alê un
beflccft m betrachten. SHejemgen Sßerfo

neu, luelche fiel) luicberhoft ber unber
fdjämieti 8üge bebtenen nnb unê mit
unterer gjaljne beleübtgen, merben mir ge»

rtdjtltdj belangen.
Ter ^orftanb beë %. §.

cognac PnFFlGHrV^.^ «S»
mt CHAMPAGNE |\fv/rr f^^cJ^^W
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Vl/illensîreíkeit.
Lieber iVebelspsIter!
Ick ksbe init einem Lreunäe IVO Lranken
gewettet, äass äer Vl/ille nicbt irei ist. Os
wir uns jeäock nicbt einigen können, ruien
wir Oicb Tur Lntscbeiäung sn unä bitten
Oick, ciie Lrsge Tur Diskussion Tu stellen.
IVIein Lreunä argumentiert nsmlick, äer
Vaille sei irei, äenn Lr könne tun wss er
wolle! llnä ick ssge: IVIsn ksnn nur tun
was msn will, nie sber äas, was msn oickt
will, unä in äieser Lesckränkung liegt äie
Ooireikeit. Oarsui ssgt äann mein Lreunä,
sobalä er nur wolle, könne er auck äss
tun, was er nickt wolle, etc. unä wir
kommen Tu keiner Lioigung. Ick weiss
sber äock, ässs ick reckt kabe, kann es

nur nickt beweisen unä äeskslb bitte ick
äenjenigen, äer ein unwiäerleglickes
Argument kennt, mir ässselbe über äie lîe-
äaktion mitzuteilen. Lelbstverstänälick bin
ick tolersnt genug, micb äurck Twingenäe
Leweise sucb vom Legeoteil überzeugen
Tu Isssen unä im tVsmen meines Lreuoäes
bitte ick auck äiese Leute, uns Ikr V/issen
TUr Veriügung Tu stellen.
IVlit bestem Osnk Tum Vorsus grllsst

ä. ?Iattoer.
Vi/ir kaben äiesen Lriek mekr äer Kuriosität
kalber wieäergegeben, weil er ansckaulick
äie erkreulicke Lstsscke belegt, äass unsere
reslistiscke ?eit äen pkilosopkiscken Ltreit-
kragen äock nickt teilnakmslos gegenüber-
stekt. V/ir verkeklen uns jeäock nickt, äass
äer Lckreiber mit seiner Lrage in ein Vi/es-

pennest gestocken kat, äenn über äieses
Lkems kaben sick sckon äie grössten Lkilo-
sopken äie Lckääel ausgegrübelt unä sinä,
unseres V/issens, äock Tu keinem eirläeutigen
Lesultat gekommen. Die Leci.

Lrsu LuTern. Kesten Dank kür äie beiäen
Zeitungsnotizen. Das ist allsräings eine ia-
mnse lîecknerei mit äen 12 X 8 14», urä
es wirä sick loknen, äis Lroscksckenkel äie-
ses äskr einzeln Tu ksuken. Orüe^i.

Lk. in Vi?. Ikre Verse sinä Tu lang, als äass
sie auk unserer äreigespaltenen ^eile List?.
känäen

L. 8. in Das mit äer «Lremäenwäscksrei»
ist nickt sckleckt. Okkenbsr kanäelt es sick
kier um eine Aktion gegen äie «sckmutTigen
^.uslänäer».

Vi/. L. in lî. Die Lointe ikrer «Kinäermünäer»
ist TU stark von äer 8ituation abkängig, als
äass sie im reinen Lstbestsnä nock Tur Oel-
tung käme. Lrproben 8ie es selber, inäem
8ie äie 8acben unbeteiligten Drittpersonen
Tum besten geben unä 8ie weräen seken.

Lruäv Vi/, in 8t. L. äet?t glauben wir äann
balä, äass sick äie Lesckickte wirklick Tu-
getragen kat, nackäem sie uns seit äskr unä
Lag iinmer wieäer von allen Leiten erTäklt
wirä.

v. V7. in k. V7uräe letTtkin bekanäelt. Dank.

Lüsse Ksrtolieln.
Ikre eingekellerten Kartokkeln sinä über V?in-
ter süss unä unbrauckbar geworäen. 8ie ka-
ben nun bei versckieäenen Lriekkäslsn an-
gekragt, ob unä was sick äsgegen tun liesse.
Da Iknen niemanä raten konnte, so versu-
cken 8ie es nun auck nock bei uns, äurck-
sus in äsr blokknung, ässs so witzige Leute
wie wir es sinä, Iknen weräen Antwort ge-
ben können. äs nun wir wsrsn i'ker
so viel Vertrauen arg gesckmeickelt unä
ksben uns keimlick bei Tustänäigen Ltellen
erlcunäigt, so ässs wir jet?t getrost beksup-
ten können, es TU wissen. «Kartokkeln, wei-
cke bei l> 6" L. sukbewsbrt sinä, weräen
süss; ikre Ltärke verwsnäelt sicb in Mucker,
welcker LroTess aber äurck Verbringen in
eine Lemperstur von minäestens 10" L. wie-
äer rückläukig wirä» ski. L. Lrancè, Die cbe-
miscken Leistungen äer LklsnTenj. Nekmen
8ie slso Ikre Ksrtokkeln kerauk in äie warme
Kücke unä lassen äiesslben ein paar läge
äort liegen unä im Oebrigen, liebe Lrsu,
rücken 8ie uns nie mekr mit solcken Lrsgen
suk äen Leib Orüe?i!

Oer Wii--Vl7it2.
Lieber blebelspslter!
Ou ksst wokl keine Innung, wss ein Vl/itT-
Vl/itT ist oäer? Ick will es äir slso er-
klären unä kolke Tu äeinem besten, äu
wirst es versteken. ^Isc» köre: Lia Vi/itT-
Vi/itT ist ein Vl^itT, äer überksupt kein Vi/iiT
ist, unä äss ist eben äer Vi/it?! Kapiert?
^Iso Tum Lxempel: Lagt äer Vater Tum
8okne, äer sui äen äakrmsrkt gekt: Vt/enn
äick äie bösen kuäen (oickt Kuben) kuäen
locken, so iolge ikoeo oickt! (Klsmmer:
Vl/itT-Vi/itT!). Ick ksbe äas Beispiel absickt-
lick aus äeinen klättern gewsklt, weil
solck nsbeliegenäe Lxempel äss Verstänä-
ois vertieîen. Ick meine nun, es wsre sn-
gebrackt, eine kubrik iiir Vi/itT-Vi7it? Tu
erölkoen, äamit man Tum vornkereio ge-
warnt ist uoä sicb nickt stuoäeolaog kin-
iersiont, was äenn bei äiesem oäer jenem
Vi7itT äer V/itT sei. ?ur Lrökinung wiäme
ick äir iolgenäen Vi/itT-Vi/it?: Lin kauer
sckiebt seinen Karreo aui äer Lramsckiene.

McknmltSo
Vem
piäl»OS5 l-l.0elii.

Kommt äss Lrsm unä läutet äer kauer
tut keinen Vi/ank Lram läutet stärker,
snksltenä äer ksuer rükrt sick nickt
steigt äer Konäuktör sus unä ssgt Tu äem
Lauer: Lie, können Lie nickt susweicken?

Lsgt äer kauer: Ick scko; sber Ou nüä!
(tvpiscker Vi/itT-Vl/itT). Ick kenne einen
IVIann, äer ist wegen so einem Vi/itT-Vi/itT
waknsinoig geworäen. Lr sitTt jetTt in äer
Anstalt unä stammelt iortwäkrenä: äs
sber unä äie l? ointe? Oer ^erm-
sie! llnä äsbei liessen sick solcke Oo-
glückskälle so leickt vermeiäen. Oäer, wss
meinst Ou, mein lieber tVebelspalter?
IVlit Lruss äein Vi7. ^.

Vl/srum wokl?

Lieber Nebelspalter!
Linen kleinen blackbarsbub, äer mir Liters
vom Tepkirkaage meines Oartens Lriebe
weg riss, warnte ick jüngst, er solle äies
io äsr ?ukuokt bleiben lassen.
Linige Lage äarauk köre ick ikn kinter äem

Uaage Tu seiner IVIutter, eioem staätbe-
kannten Lästerweibe, ssgen: «Ou, äs äo

Ine kst mi letTte sdrüelet, wil i s sin Haag
ane cko bi.»
«IVle seit oiä a'brüelet,» korrigierte ikn äie
IVIutter, «me seit a'gsuoge!»
«Lo,» meinte äa äer Lub: Vi/orum seist äu

äenn amei s'g'scknorret? » ^. ^.

8ki in IVl. Ds äie meisten ikrer V/itTe suck
snäern sckon bekannt sein äüriten, erübrigt
sick äeren Verökkentlickung. Dsnke.

IVlit Rsspeki unä Laluti.
8, Ick könnte momentan ein paar Lranken

gut braucken, äenn meine Lrau kst
wieäer einmsl nickts snTUTiekeo.

Ikre Lrsu kst wirklick Olück, äenn äer ^uk-
satT von ikrem ivisnn wirä ersckeinen, unä

wsnn äss suck nickt ?u einem Kleiä Isngt,
so ksnn Lie sick äock ein klemäcken äavnn
ksuken. OrüeTi.

Warnung! Wir warnen hiermit jcder
mann für dcis Weiterverbreite« des sai

scheu <^>erüchles, daß uusere Fahueuträ-
geriu, Frl. Rosa Hammerschmidt, iu au-
deren Umstäudeu ist. Nicht diese, svudern
die Begleiterin Emma Althaus isi es. ?a
dieselbe die Fahue uicht iu die Hand de

kvmmeu hat, sv ist unsere Fahue als ii»
befleckt ',u betrachte». Diejenige» Perso

neu, welche sich wiederHoll der »»ver
schäun.'u Lüge hedieueu uud uus mit
nnserer Fahne beleidigen, werdeu wir
gerichtlich belangen.

Der Pvrstand des T. H.

mec»^^ I VV/^ ^^^cà^^â^ K. ,1.50
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